Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntagz. 


Als Beilage:, 


Sauntagsb 

BSiertelfährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Borflädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Bolt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


latt. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 29. März 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Austmärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
a Auswärts bei len Anzeigen ⸗Vermittelungs ⸗GBeſchüſten. 


1901, 


Mit dem 1. April 
tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
en rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung feine U 


ng 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. b 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 

Falle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 

et reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 

| erhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 

Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 

aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
| Tagesfragen etc. etc. 


| Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Wache das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


| Der bis zum 1. April erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


„Zu ſpät!“ 


von W. Höffer wird den neu hinzutretenden 
Wonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 

ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Bolt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
Wellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Vioedgor; 
| nur 1,50 Mt. ug 


ee eee u ©] 
Res koſtel Deuiſchland die Unterbindung 
des Getreideinportes? 


Bei Beantwortung der Frage, ob Deutſchland 
feinen Bedarf an Brodgetreide ſelbſt decken kann, 
wird überſehen, daß eine Steigerung der Intenfität 
des Anbaues eine Abgabe ganz bedeutender Geld- 
jummen an das Ausland veranlaſſen würde infolge 
des benöthigten ſtätkeren Importes von Dünger 
mitteln, namentlich künstlicher Düngewaare. Wir 

nachſtehend einige Zahlen, aus welchen er⸗ 
1 iſt, wie bereits ſeit einer Reihe von 
| — Einfuhr von Düngemitteln ſich in 
— Wahn e kunde rede bei lärere 
pruchna es landwirthſchaftlichen Bodens 
noch bedeutend be igt werden würde. Die 


Jufuhr in dieſen Artlteln betrug 1883 noch 
— pp —ͤůl 


Zu ſpät: 


Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
Früh n 15. Fortſetzung. 4 
Morgen begegneten ei 
— 5 — ſpäter holte Agnes aus dem 
Abends im Dusgeiedarf an Gewürzwaaren und 
Bodenkammer führe wurde wieder auf dem zur 
Händen geplaudert ern Wege noch ein Viertel. 
Alle dieſe Unterhaltungen 


wie eg 
wwerberbener Menschen mar dir —— 


imm 
ber dennoch erhielten fie 
Charakter heimlicher Susan entbaft.bern den 


mit einander 
erten, und eben dieſe Thatſache diente dem 

2 s als verderbl . 

0 des Mädchen Reiz 


Tante Amalie predigte von der Liebe 
ſei; Tante Regine ee mit 


den Sira nur die aller» 
Dae Agen, einer Biebeli mit den 
Be ihrem Domeftiten, fi bemerkbar 


es. daß fie felbft ihre Nichte auf Das hinführten, 
äͤngftlich d 
d Chee a ann, daß ui 


’ 


68,2 Mill. Mk., 1900 bereits 111,4 Mill. Mk., 
was gegen 1898 eine Zunahme von 19 Mill. M. 
bedeutet. Wie ſich im Einzelnen die Import⸗ 
ziffern ſtellen, zeigt die folgende Ueberſicht. 
Zufuhr an Düngemitteln: 
1898 1900 
im Werthe von 


Thieriſcher Dünger 234 Tſd. M. 174 Ti. M. 
Guano, natürlicher 3670 „ 2960 „ 
künſtlicher 1190 „ 1253 „ 
Kalk. natürl. phos. 10840 „ 13606 „ 
Heringe, geſ. z. Bg. 11 „ 5 
n 148 „ 483 „ 
Knochenmehl 2408 „ 2339 „ 
Superphosphat 5725 „ 4684 „ 
Thomas ſchlacke, gem. 1950 „ 2887 „ 
Torfſtreu 746 „ 813 „ 
Chiliſalpeter 61633 „ 77527 „ 
Kali, fchwefelſ. 110 „ 108 „ 
Thierknochen nicht 
zu Schnitzſtoffen 2846 „ 3840 „ 
Abfälle u. beſ. gen. 978 „ 1141 „ 


Aus 1883er Daten iſt übrigens zu erkenn en, 
wie das Kunſtprodukt vor dem natürlichen im 
Laufe der Jahre immer mehr bevorzugt worden 
iſt. An thieriſchem Dünger wurde 1883 für 


mehr als 3¼½ Mill. Mk. eingeführt, an Knochen⸗ 


aſche, Knochenmehl, Superphssphat für 14 Mell. 
Mark, noch mehr als an Guano und natürliche m 
phosphorſ. Kalk; an Chaliſalpeter wurde indeſſen 
damals ſchon die Höchſtſumme unter allen Dünge⸗ 
artikeln, für 36 ¼ Mill. Mk. bezogen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März 1901. 


— Der Kaiſer machte Mittwoch früh eine 
Spazierfahrt mit einem daran anſchließenden 
Spaziergang im Park von Schloß Bellevue und 
hörte darauf im Auswärtigen Amt den Vortrag 
des Reichskanzlers Grafen Bülow. Ins Schloß 
zurückgekehrt, empfing der Monarch den Regierungs⸗ 
präfldenten a. D. v. Jagow und den Chef des 
Civilkabinets v. Lucanus. Abends beſuchte Se. Ma⸗ 
jeſtät die Vorſtellung im kgl. Schauſpielhauſe. 
Heute Donnerſtag, wollen beide Majeſtäten der 
Oper „Samſon u. Dalila“ beiwohnen. 

— Die Aus fahrten des Kaiſers. 
Wir haben ſchon mitgetheilt, daß infolge der be⸗ 
trübenden Breslauer und Bremer Vorfälle der 
Sicher heitsdienſt beim Kaiſer umfaſſender 
und ſtrenger gehandhabt wird. Augenblicklich kann 
man bei den kaiſerlichen Ausfahrten in Berlin 
auch zahlreiche uniformirte Schutzleute erblicken, 
weit mehr als vordem, die Paffanten und Fuhr⸗ 
werke von der Höhe des Fahrdammes, den das 
kaiſerliche Gefährt nehmen ſoll, nach dem Trottoir 
zu drängen. Auf beiden Seiten des Dammes 


— nn 
ſichtlicher Täuſchung feine Freude finden mußte, 
eben weil es eine Täuſchung war, und weil das 
Verbotene ſo ſüß ſchmeckt. 8 

Während noch ganz Hamburg im Schlummer 
lag, während tiefe Nacht das Haus umbüllte und 
dichte Schneemaſſen die geſchweiſten Dachforma⸗ 
tionen weiß überpuderten, ſaßen die beiden 
jungen Leute neben einander auf der Treppe und 
unterhielten fich. 

Agnes copirte mit jo vielem natürlichen Witz 
die alten Tanten, daß Ernſt vergaß, wie wenig 
feinfühlend und mädchenhaft im Grunde dieſe Be⸗ 
merkungen waren. Sie erzählte mit ſolcher Sehn⸗ 
ſucht, mit ſo heißen Thränen von der verlorenen 
Heimath in Stettin, von der Mutter und ihrer 
vergötternden Zärtlichkeit für ſie, daß er die kleinen 
weichen Hände ergriff und küßte, daß er die 
Thränen von ihren Wangen trocknete, im über⸗ 
ſuömenden Mitgefühl für die Verlaſſene. 

Sie ſpielte mit ihm und den Verhältniſſen, um 
weniger die drückende Langeweile derſelben zu 


zu au 
a die wahr, und von der irdiſchen Liebe, die empfinden — er begann allmählich ſein ganzes und 


Herz dieſem Mädchen dahinzugeben, das einer 
es ernſten tieferen Leidenſchaft ihrem ganzen 
ſen nach nicht fähig war. 
ot g ge one a ne 
5 ebte mit ganzer Seele und br 
u. 1 Gere ker in dies be- 
an die Reinheit eines Wese e e 
kennen gelernt. 


ens, das er kaum erſt 


ſtehen gegenwärtig noch ganze Reihen uniformirter 
Beamten, die Perſonen und Fuhrwerk zurüd- 
drängen und namentlich letzterem gerade nur ſoviel 
Spielraum gewähren, als es unbedingt gebraucht. 
Die ganze Breite der Straße bleibt frei und 
Jedermann erfährt ſchon durch dies ſeltſame und 
auffällige Straßenbild, daß der Kaiſer naht. Dieſe 
Neuerung macht zu großes Aufſehen und joll da⸗ 
her abgeändert werden. Statt der uniformirten 
ſollen die ſogenannten geheimen Kriminalbeamten 
verwendet werden. Ferner iſt vorgeſchlagen, daß 
der Leibjäger des Kalſers ſtatt des weithin ſicht⸗ 
baren Federhutes den gewöhnlichen Adlercylinder 
tragen ſoll. Wie es weiter heißt, wird der Kai⸗ 
ſer künftig auch von radfahrenden Leibgendarmen 
begleitet werden. Die Kutſcher und Diener des 
kaiſerlichen Wagens ſollen bei Ausfahrten mit 
Revolvern verſehen werden. — 

— Von den kaiſerlichen Prinzen. 
Die Einſtellung des Prinzen Eitel Friedrich, 
zweiten Sohnes des Kaiſerpaares, zur aktiven 
Dienſtleiſtung beim 1. Garderegiment z. F. in 
Potsdam wird am 7. Juli erfolgen, an welchem 
der Prinz 18 Jahre alt wird. — Der Abgange- 
prüfung des Prinzen Adalbert in Plön, die 
am heutigen Donnerſtag ſtatl findet, werden der 
Inſpektor des Bildungsweſens Vizeadmiral v. Ar⸗ 
nim, und der Kommandant des Schulſchiffes „Char⸗ 
lotte“, Kapitän Vällers, beiwohnen. Am 18. 
April geht, wie erinnerlich, die Einſchiffung des 
Prinzen auf der „Charlotte“ vor ſich. 

— Kronprinz Wil hel mwird vor ſeiner 
Abreiſe nach Bonn in den erſten Tagen des 
Monats Mai noch ſein Thronlehen Oels in 
Schleſien beſuchte. Von dort wird er ſich dann 
in Begleitung des Oberſten v. Pritzelwitz direkt 
nach Bonn begeben. f 

— Großherzog Wilhelm Ernſt von 
Weimar traf am Mittwoch Vormittag in München 
ein, wo er vom Prinzregenten Luitpold am Bahn⸗ 
hof empfangen wurde. In der Reſidenz fand 
Abends große Tafel zu Ehren des Gaſtes ſtatt. 
Von Münden aus beſucht der Broßherzog die 
Höhe in Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt. 

— Der General der Infanterie und General⸗ 
adjutant v. Werder iſt von ſeinem mehr⸗ 
wöchigen Aufenthalte in Petersburg wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. Man hatte die Reiſe des 
Generals, wie erinnerlich, mit einer politlſchen 
Miſſion in Verbindung gebracht und behauptet, 
General v. Werder ſolle einige in Petersburg in 
Folge der Englandreiſe unferes Kaiſers aufge⸗ 
tauchte Mißverſtändniſſe aufklären. Graf Bülow 
hat inzwiſchen im Reichstage ſehr beruhigende Er⸗ 
klaärungen über unſer Verhältniß zu Rußland ab⸗ 
geben können. Ob und inwieweit dieſe günftige 
Kritik mit der Reiſe des Generals v. Werder nach 
Petersburg in Beziehung ſteht, entzieht ſich freilich 
der öffentlichen Kenntniß 

— In der Beſetzung der oſtaſiatiſch een 
DS ttt 


Die Tanten ſetzten indeſſen ihre erzleheriſchen Be⸗ 
mühungen emſig fort. Tante Regine hatte dem Dienſt⸗ 
mädchen gekündigt, u. die Nichte ſowohl an Kattunkleider 
wie an eine einfache Friſur gewöhnt. Tante Amalie 
führte fie allſonntäglich zweimal in die Kirche und beide 
vereint, beſtrebten fie fich, ihr das Leben außerhalb 
des Hauſes als etwas ſehr verwer fliches und 
ſchädliches hinzuſtellen. 

„Das Theater, die Concerte — geiſtliche Muſik 
ausgenommen! — und gar die Bälle find nur 
eben ſo viele Lockungen des Böſen,“ meinte Tante 
Amalie. „Sie führen geraden Weges zur Hölle 
— obgleich das fo manche Menſchen in ihrer fün- 
digen Verſtocktheit nicht erkennen wollen, und gar 
ihre eigenen Kinder zur Gottloſigkeit anhalten. 
Auch Deine Mutter ſcheint ſo verblendet geweſen 
zu fein, Du armes mißleitetes Weſen, und eben 
darum fühle ich mich verpflichtet, das üppig 
wuchernde Unkraut auszüjäten. Für heute nimm 
dies Andachtsbuch und lies mir die Abendbetrach⸗ 


tung vor. 
Agnes ſah blitzenden Auges zu ihrer Tante 


uͤber. 

„Du ſollteſt als wahre Chriſtin Dich hüten, 
die todte Mutter in Gegenwart ihres Kindes zu 
verunglimpfen, Tante Amalie,“ ſagte ſie mit halb⸗ 
erflicter Stimme. „Ich will nie wieder hören, 
daß Du von Mama; in ſolchem Tone ſprichſt — 
es iſt herzlos und ſchlecht von Dir!“ 

Tante Regine lachte. 
„Das kennſt Du noch nicht, Kind,“ ſagte fie 


Station durch unſere Kriegsſchiffe iſt eine 
Veränderung feſtgeſetzt. Der Kreuzer „Irene“ 
wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, aus dem 
Verbande des Kreuzergeſchwaders ſcheiden, um 
nach Deutſchland zurückzukehren. Da es indeſſen 
bei dem Stand der politiſchen Geſammtlage im 
fernen Oſten nicht rathſam erſcheint, eine Verrin⸗ 
gerung unſerer oſtaſiatiſchen Seeſtreitkräſte — vor 
allem in der Beſetzung des engeren Verbandes des 
Kreuzergeſchwaders — eintreten zu laſſen, wird 
beſtimmt, daß für dieſes Schiff einer unſerer neueſten 


kleinen Kreuzer nach dem fernen Oſten in See 


gehen ſoll. 

— Das Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment verläßt am heutigen Donnerſtag Vor- 
mittag ſeine alte Kaſerne am Alexanderplatz und 
fiedelt nach der neuen am Kupfergraben über. 
Um 11 ¼ Uhr wird das Regiment im Luſtgarten, 
Front gegen das kgl. Schloß Aufſtellung nehmen. 
Der Kaiſer wird dann das Regiment über die 
Schloßbrücke, Unter den Linden, Charlottenſtraße 
in die neue Kaſerne führen. Dort findet ein 
Parademarſch und das Frühſtück ſtatt. 

— Innere Kriſe und Zolltarif. 
Ein Umſchwung der Anſchauungen in der Zoll⸗ 
tariffrage hat ſich, wie die „Deutſche Tagesztg.“ 
hört, in den letzten Tagen an einigen Regierungs⸗ 
ſtellen vollzogen, Von einem Reichsamte, das dem 
Reichskanzler beſonders nahe ſteht, ſollen für die 
Geſtaltung des Zolltarifs Vorſchläge gemacht wor⸗ 
den ſein, die mit den Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers nicht vereinbar ſind. In der nächſten 
preußiſchen Miniſterrathſitzung ſoll die Entſchei⸗ 
dung über dieſe Vorſchläge fallen. Innerhalb der 


Regierung ſoll es auch Kreiſe geben, die mit der 


Möglichkeit einer Reichstags auflöſung und einer Neu⸗ 
wahl unter der Parole „Nieder mit dem Brod⸗ 
wucher!“ rechnen. Das Organ des Bundes der 
Landwirthe meint, daß die Autorität der Regie⸗ 
rung und die Zukunft des Reiches aufs Spiel ge⸗ 
ſetzt würden, wenn der neue Zolltarif anders würde, 
als es nach den Erklärungen des Reichskanzlers er⸗ 
wartet werden müßte. — Es iſt aber die eigene 
Schuld des Agrarierblattes, wenn es in charakte⸗ 
riſtiſcher Unerſättlichkeit — gar zu viel er⸗ 
wartet hat! 

— Zu der neuen 300 Millionen⸗An⸗ 
leihe des Reiches, die dreiprozentig iſt, 
zum Preiſe von 87,50 ausgegeben wird und für 
welche die Zeichnungen am 3. April zu erfolgen 
baben, bemerkt die „Natl. Ztg.“: Der Erfolg 
der Anleihe wird nicht von der wahrſcheinlichen 
Kursſteigerung derſelben allein erwartet, ſondern 
namentlich von dem ohne Zweifel gegenwärtig de⸗ 
deutenden Bedarf des Capitaliſten⸗Publikums nach 
ſicheren Anlagewerthen. Die Vermehrung der Er⸗ 
ſparniſſe geht in einem Volke wie das deutſche 
auch in den Perioden eines induſtriellen Rüde 
ſchlags, wie wir eine ſolche gegenwärtig durchmachen, 
fort, aber gerade in ſolchen Zeiten prüft ſowohl 
— 


ſpöttiſch. „Ob nun Deine verſtorbene Mutter 
durch ihre Liebhaberei für Bälle und Theater ſich 
fo ſehr verfündigt hat, das wollen wir dahinge⸗ 
ſtellt ſein laſſen, aber eine Verſchwenderin iſt ſie 
geweſen, eine Frau, die in den Tag hineinlebte 
und Gott einen guten Mann ſein ließ, wie wir 
in Hamburg ſagen. Was ſie vertrödelt hat, 
ſchwebt mir das im Traum vor, ſo ärgere ich 
mich darüber. Du hätteſt nicht nöthig, ihr Bild 


in Deiner Kammer aufzuhängen und gar noch 


Ewigblumen herumzuflechten — das koſtet Schillinge, 
und ſie verdient es von Dir wahrhaftig nicht.“ 

Agnes ergriff mechaniſch das Andachtsbuch. 
Sie erkannte die Nutzloſigkeit jeden Widerſpruchs, 
aber ein anderer Entſchluß ſtand in ihrer 
Seele feſt: fie wollte den Vormund in 
Stettin von Allem benachrichtigen und ihm 
ſagen, er müſſe ſie aus dieſem Hauſe erlöſen, 
oder ſie werde dem unerträglichen Zuſtande ein 
ſelbſtſtändiges Ende bereiten. 

Ihre Blicke durchflogen das Inhaltsverzeichniß. 
Sie ſah, ohne zu leſen. 

Da ſchlug Tante Regine mit der flachen 
Hand auf das Buch und klappte es wieder 
zuſammen. 5 

„Heute Abend kann nicht geleſen werben,“ 
ſagte fie herriſch. „Agnes muß die Wäſche 
ſortiren und einweichen, das geht vor.“ 

Tante Amalie entfloh mit Fidel und ihrem 
Gebetbuch aus dem Zimmer. Ein „Vater, ver⸗ 
gled ihr; fie weiß nicht, was fie thut! erichell 


.. 


Zeikung 


der große wie der kleine Capitaliſt, nach⸗ 
dem man wieder einmal Erfahrungen über die 
Wandelbarkeit der Exträge und der Kurſe ſpekula⸗ 
tober Werthe gemacht hat, mit verſtärkter Vor⸗ 
: liebe zu den ſicheren Anleihen des Reichs und 
i der Einzelſtaaten. Wie groß die Zuverſicht auf 
den fichern Erfolg der Zeichnung iſt, er⸗ 
giebt ſich auch aus dem geringen Gewinn, der dem 
aus den erſten Banken und Bankhäuſern beſte⸗ 
henden Uebernahme⸗Conſortium bewilligt worden 


? iſt. Er hat die Anleihe zum Preiſe von 86,80 
. übernommen, die dem Publikum zum Preiſe von 
5857,50 angeboten wird. 


— Ein ſehr wichtiger Antrag iſt von 
Mitgliedern verſchiedener Parteien im preußiſchen 
Abgeorbnetenhauſe geſtellt worden. Er dezweckt 
N die Vorlegung eines Geſetzentwurfes zur Verhütung 
N der ſchädlichen Folgen des Branntwein⸗ 
8 Genuſſes. Durch ein ſolches Geſetz ſoll unter⸗ 
ſagt werden, Branntwein zu verabreichen a) in 
5 anderem als reinem, von Fuſelöl⸗ und ſonſtigen 
4 geſundheitsſchädlichen Stoffen freiem Zuſtande, 
b) in den Morgenſtunden im Sommerhalbjahr 
8 vor 7 Uhr Morgens, im Winterhalbjahr vor 8 
5 Uhr Morgens — von Ausnahmefällen abgeſehen 
5 — ch) an angetrunkene Perſonen, an Perſonen 
N unter 16 Jahren und ferner an ſolche Perſonen, 

br die von der Polizeibehörde als Trunkenbolde 
den Gaſt⸗ und Schankwirthen u. ſ. w. bezeichnet 

find ; 2. auf Grund erneuter Erhebungen durch 
geeignete Veröffentlichungen den weiteſten Kreiſen 
des Volkes zum Bewußtſein zu bringen, welche 
ſchädliche Wirkungen der übertriebene Alkoholgenuß 
auf die körperliche und geiſtige Geſundheit, die 

Nachkommenſchaft, die Erwerbsthätigkeit, das An⸗ 

wachſen der Verbrechen Hat; 3. anzuordnen, daß 

die Jugend in der Schule beſonders im Wege des 


x Anihauungs » Unterrichts über die ſchädlichen 
10 Folgen des übertriebenen Alkoholgenuſſes aufge⸗ 
* klärt wird. 


— Im Herrenhaus erwartet man am 
heutigen Donnerſtag das Erſcheinen des Reichs⸗ 
5 kanzlers und preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
u. v. Bülow, der ſich dem Haufe bisher noch nicht 
f vorgeſtellt hat. Ob der Miniſter ſich auch dort, 
wie im Abgeordnetenhauſe mit einer programma⸗ 
* tiſchen Erklärung einführen wird, muß der Ver⸗ 
* lauf der Sitzung lehren. 

8 — Die Vermögenslage der Konkurs⸗ 
maſſe der Deutſchen Grundſchuldbank 
iſt wenig befriedigend, wie der Verwalter der 
Maſſe Herr Fiſcher in der am Mittwoch in Ber⸗ 
Un abgehaltenen Gläubiger⸗Verſammlung feſtſtellte. 
Das angekündigte Reſultat von 47 Proz. kann 
nur erreicht werden bei vorfichtiger Verſilberung 
der Vermögensobjekte, die ſich viele Jahre hin⸗ 
ziehen würde. Namentlich müßte mit der Preußi⸗ 
795 ſchen Hypotheken⸗Aktienbank wegen der, der Kon⸗ 
kursmaſſe der deutſchen Grundſchuldenbank gegen 
dieſe zuſtehenden erheblichen Forderungen ein Ab⸗ 
kommen getroffen werden, durch welches die In⸗ 
Be tereſſen der Gläubiger gewahrt werden. Die 
. Schadenerſatzanſprüche gegen die Direktoren San⸗ 
. den, Schmidt und Warſinski find durch Anmel⸗ 
dung zu den Konkursmaſſen derſelben reſp. durch 
8 einen Arreft auf das Vermögen des Letzteren gel 
.. tend gemacht, dieſelben ſind aber beſtritten und 
8 werden nur durch verwickelte Prozeſſe ausgefochten 
werden können. Das finanzielle Ergebniß der 
ferner noch zu erhebenden Schadenerſatzanſprüche, 
5 insbeſondere gegen die Auffichtsräthe, läßt ſich 
Bi aiffermäßig noch nicht ausdrücken. Mit Rückſicht 
2% auf die Höhe der Paſſiva — faſt 100 Mill. Mk. 

— und der beſchränkten Leiſtungsfähigkeit der 
betr.-Schuldigen muß davor gewarnt werden, zu 

ur Hoffnungen auf dieſe Regeßanſprüche zu 

€ ir 


Zunehmende Induſtrialiſierung Deutſchlands. 


f Zur weiteren Beleuchtung der Verſchiebung, 
welche ſeit der letzten Gewerbezählung unter der 
Bevölkerung ſich vollzogen hat, geben wir nach⸗ 
ſtehend einige Zahlen aus der uns vorliegenden 
Statiſtik der Belegſchaften der e 
In dem kürzlich erſchienenen erſten Vierteljahrsheft 
1901 zur Statiſtik des Deutſchen Reiches wurden 
die bei der Steinkohlen⸗Förderung im Deutſchen 
— — 


. noch in der geöffneten Thüre, dann waren Tante 

5 Regine und Agnes allein. 

5 „Mach fort,“ herrſchte Erſtere verdrießlich, daß 

fie fi in Gegenwart ihrer Nichte hinreißen ließ, 

den allgewohnten Zwiſt bis zum Wortwechſel aus⸗ 
ten zu laſſen. „Du ſollſt Wäſche ſortiren — 

hörſt Du nicht?“ 

Agnes ſtand vom Sitze auf. Sie freute ſich 

im innerſten verbitterten Herzens der Niederlage, 
: welche die eine Tante erlitten, aber dennoch glühte 
5 ein lodernder Zorn auch gegen die andere Tante 
in ihren dunklen Augen. Dieſer Abend ſollte 
i entſcheiden. 
Re Mit zuſammengepreßten Lippen, todtenblaß und 
Er ſchwer athmend ging fie hinaus in den Laden. 
Einer der Lehrlinge ſchlug Zucker und der andere 
N klebte Düten, Ernf Ortloff ſtand am Pult, und 
neben ihm ein junger Mann von hübſchem 
Aeußeren und gebildeten Manieren. 

Dieſer Letztere beobachtete heimlich forſchend 
das Mädchen. Er zupfte den Buchhalter am 
Arm und deutete verſtohlen auf die Eintretende. 

2 ift das?“ 


Be Kann i in irgend ei dienen, 

e e 

e n. 90 
GBeſicht bie unbeneglih wie früher. . 
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Reiche beſchäftigten Belegſchaften für 1900 auf 
413 665 Köpfe angegeben, während im Jahrzehnt 
1881/90 die mittlere Zahl der Belegſchaft 
218 614 Köpfe betrug. Die Anzahl hat ſich al⸗ 
ſo in dem fragl. Zeitraume nahezu verdoppelt. 
Bei der letzten Berufszählung im Jahre 1895 
betrug die Kopfzahl der Belegſchaft erſt 303 937, 
es iſt bis 1900 demnach eine Steigerung um mehr 
als 100 000 oder / der 1895er Arbeiterſchaft 
eingetreten. 

Aus der amtlichen Statiſtik für 1899 ſei noch 
hinzugefügt, daß ſich gegen 1895 folgende Steige⸗ 
rungen vollzogen haben: 

Belegſchafſt im Jahre 


im Bergbaubetrieb: 1899 1895 
Braunkohlen 44 745 27 476 
Eiſenerze 40 917 33 556 
Zinkerze 14 582 13 701 
Bleierze 13 803 12 496 
Kupfererze 14 911 11629 


Beſonders zu beachten iſt hierbei, daß nach der 
1895er Berufszählung die Zahl der im Bergbau 
beſchäftigten Arbeiter noch nicht den zehnten Theil 
der geſammten Induſtriearbeiterſchaft betrug. 


England und Trausvaal. 


Die Peſt iſt in Kapſtadt nicht lokaliſirt ge⸗ 
blieben, ſondern fordert bereits unter den br iti⸗ 
ſchen Truppen ihre Opfer. Mehrere Regi⸗ 
menter haben bereits ſchon Angehörige an der 
Peſt verloren, und flatt großer Kriegspläne muß 
die Militärverwaltung auf hygieniſche Abwehr⸗ 
maßregeln gegen die Ausbreitung der Peſt Bedacht 
nehmen. Gleichwohl verſagt es ſich Lord Kitche⸗ 
ner nicht, den Muth und die Ausdauer feiner 
Landsleute fortgeſetzt durch kleinere oder größere 
Siegestelegramme aufzufriſchen. Der neueſte 
„Sieg“ der Engländer iſt danach bekanntlich im 
ſüͤdöſtlichen Zipfel Transvaals und zwar in der 
Nähe von Vryheid errungen worden. Dort 
ſtehen zur Zeit aber keine Buren mehr, da Bo⸗ 
thas Kommando zum Theil nach Norden ausge⸗ 
wichen, zum Theil die engliſchen Vormarſchlinien 
durchbrochen hat und in deren Rücken thätig iſt. 
Da die Engländer ſonſt nichts Großes über die 
Vorgänge bei Bryheid, wohin Freuch mit 2 ande⸗ 
ren Generalen vorgedrungen iſt, zu melden haben, 
fo faſſen fie in der Nachricht über dieſe Ankunft 
und augenſcheinlich noch mit den üblichen Ueber⸗ 
treibungen, alle Erfolge des Generals French über 
die Buren auf dieſem Theile des Kriegsſchau⸗ 
platzes zuſammen. Offenbar ſoll dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung den Eindruck erwecken, als ſeien die darin 
aufgezählten Erfolge neueren und neueſten Datums. 
Das iſt natürlich nicht der Fall. Im Ganzen 
will General French 1200 Buren getödtet, ver⸗ 
wundet oder gefangen genor „ 1000 Gewehre, 
mehr als eine Viertel Million Stück Vieh und 
rund 1800 Wagen erbeutet haben. Das find 
bandgreiflliche Uebertrelbungen, die das Maß der 
wirklſchen Beute auch dann noch weit überſchreiten, 
wenn General French die Ergebniſſe ſeiner „Aus⸗ 
grabungen“ uns in Rechnung ſtellt. 

In der Kapkolonie haben die Eng⸗ 
länder dagegen, wie ſie merkwürdiger Weiſe 
ſelbſt zugeben, eineempfindliche Schlappe 
erlitten, indem 130 Mann engliſcher Colonial⸗ 
truppen von 100 Buren fo heftig beſchoſſen wurden, 
daß ſie nach Verluſt von zahlreichen Todten und 
Verwundeten zur Kapitulalion genöthigt wurden. 
Die Buren begnügten fich damit, ihre Gefangenen 
zu entwaffnen und laufen zu laſſen. 

Die Londoner Preſſe bezeichnet faſt 
allgemein den Ausgang des Chamberlain- 
Prozeſſes als eine Verurtheilung des Kolo⸗ 
nialminiſters, trotzdem diejenigen Blätter, welche 
dem Miniſter reſp. deſſen Angehörigen profitſüch⸗ 
tigen Mißbrauch des Amtes vorgeworfen hatten, 
verurtheilt wurden Die beklagten Blätter wurden 
nur zu ganz geringfügigen Schadenerſaßz⸗ 
ſummen verurtheilt. Wäre ihr Vorwurf gegen 
Chamberlain unbegründet geweſen, dann hätte ſie 
der Gerichtshof ohne Zweifel zu dreißig und vier⸗ 
zigmal höheren Strafen verurtheilt. Die Be⸗ 
mühungen der Regierungspreſſe, den Kolonialmi⸗ 
riſter Joe Chamberlain auf Grund des Urtheils⸗ 
ſpruches des Gerichts als unbeſtechlichen und un⸗ 
— ——— 


„Ich möchte Papier haben und ein Couvert 
eine Groſchenmarke. Ja, und auch Schreibgeräthl“ 

„Nein, nein, ich will Alles kaufen,“ ſetzte ſie 
raſch hinzu, als ihr der Buchhalter eine Feder und 
das Tintenfaß von ſeinem Pulte darbot. „Ich 
will Alles kaufen!“ 

Er beobachtete unruhig das Ausſehen der 
Heimlichgeliebten. Schon die lautgeſprochenen 
Worte im Wohnzimmer hatten ihn einen Verdruß 
ahnen laſſen. 

Nachdem ſie alles Schreibmaterial baar bezahlt, 
ging das junge Mädchen durch den Laden, um 
auf die Vordiele zu gelangen und von dazur Treppe. 
Auf dieſem Wege mußte ſie hart an dem Platz 
des Fremden vorüber. 

Dieſer hatte ſie fortwährend im Auge behalten. 
Jetzt, in dem Moment, wo ſie vor ihm ſtand, 
wandte er den Kopf. Höfllich grußend bot er ihr 
ein prachtvolles Treibhausbouguet an, das er in 
der Hand gehalten. 

„Dein Fräulein, Sie tragen Trauerkleider — Sie 
ſcheinen erregt und dekümmert — geſtatten Sie 
es mir, Ihnen dieſe Blumen anzubieten. Es 
kann denſelben keine höhere Beſtimmung zu Theil 
werden, als für einen Augenblick ein trauriges 
Herz mit ihrer ſanften Schönheit zu tröften.” 

Agnes blieb ſtehen und fa5 verwirrt empor. 
Sie hatte offenbar den Sinn des Geſagten nur 
halb verſtanden. N . 
„Blumen? wiederholte fie zögernd. „Mein 
Herr, ich weiß nicht 


Wos 


beflochenen Staatsmann zu verherrlichen, vers 
ſchwinden geradezu unter der Fülle der gegenthei⸗ 
ligen und, wie man ſagen muß, ſehr berechtigten 
Kritiken. 

Ueber die Ausſichten des ſüdafrikaniſchen 
Krieges giebt man ſich in Londoner militairiſchen 
Kreiſen keinerlei Täuſchungen hin. Die „Times“ 
melden, wenn die engliſche Regierung nicht minde⸗ 
ſtens 30 000 Mann friſche Truppen nach Suͤd⸗ 
afrika ſenden, um die müden Soldaten daſelbſt ab⸗ 
zulöſen, dürfte der Krieg noch Jahre lang dauern. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wahlen in 
die Delegationen bilden die letzte Klippe, 
die der öſterreichiſche Reichsrath vor Oſtern zu 
umſchiffen hat. Die deutſchen Parteien waren 
bisher gegen die Vornahme dieſer Wahlen vor 
Oßtern, weil fie fürchteten, damit gegenüber der 
Regierung das Heft ganz aus der Hand zu geben. 
Der Miniſterpräſident v. Koerber gab jedoch, wie 
der „Voſſ. Zig.“ gemeldet wird, ſo beruhigende 
Erklärungen, daß die glatte Abwickelung dieſer 
Wahl zu erwarten ſteht. Der Reichsrath hätte 
dann alſo wirklich das kaum noch Erwartete ge⸗ 
leiſtet und wird mit ganz außerordentlich gehobenen 
Gefühlen die Oſterferien antreten. 

Wien, 27. März. ( Abgeordnetenhaus.) 
Nach Meldungen der Blätter erſchienen vor der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes zwei 
Offiziere, um vom tſchechiſchen Abgeordneten 
Klofac wegen einiger vom Offizier korps als be⸗ 
leidigend erachteten Ausdrücke einer Interpellation 
Rechenſchaft zu fordern. Die Zeugen des Abge⸗ 
ordneten Klofae lehnten aber gegenüber den mili⸗ 
täriſchen Kartellträgern jedwede Genugthuung ab. 

Italien. (Handelsvertagsvorbe⸗ 
reitungen.) Die „Geſellſchaft der italie- 
niſchen Landwirthe“ tritt als erfie Inte 
reſſentenvereinigung auf den Plan, um ſich über 
ihre Stellungnahme zu den neuen Handelsverträgen 
ſchläſſig zu machen. Unterſtützt von der Leitung 
der kgl. Obſt⸗ und Gartenbauſchule in Florenz, 
die ihre Lokale zur Verfügung ftellt, wird die 
Geſellſchaft am 16. und 17. Mai in Florenz 
einen Kongreß der Landwirthe und Gärtnereiinte⸗ 
reſſenten abhalten. Die Tagesordnung dieſes Kon⸗ 
greſſes lautet: Die landwirthſchaftliche Ausfuhr 
Italiens in Hinblick auf die Erneuerung der 
Handelsver träge mit Deutſchland, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und der Schweiz. Die Geſellſchaft hat ſchon 
vor Monaten eine Kommiſſion ernannt, um die 
Frage des Zolltarifs zu ſtudieren und zum Prä⸗ 
ſidenten derſelben den Abg. Prof. Luigi Luzzatti 
beſtellt, der das Referat halten wird. 

Belgien. Wie der „Meſſager de Brupelles“ 
meldet, wird die Regierung den Kammern im 
Einverſtändniß mit dem Unabhängigen Cong o⸗ 
ſtaat vorſchlagen, den Ablauf der Konvention 
vom Jahre 1890 hinauszuſchieben, die die An⸗ 
gliederung des Unabhängigen Congoſtaates an 
Belgien nach 10 Jahren und 6 Monaten vorſieht. 
Der Staat ſolle ſeine Unabhängigkeit bis zur 
Angliederung an Belgien behalten. Wenn Belgien 
ſich ſpäter weigere, den Congoſtaat anzugliedern, 
ſo ſollen die 25 Millionen Francs, die Belgien 
dem Congoſtaat geliehen hat, nach einem neuen 
Zeitraum von 10 Jahren zahlbar werden und in 
der Zwiſchenzeit zu verzinſen ſein. 

China. Eine Meldung, Kaiſer Kwangſü 
habe die Natificirung des Mandſchurei⸗Abkommens 
abgelehnt, wird in Pekinger Meldungen bereits 
als unzutreffend bezeichnet. Weiter wird aus 
Peking gemeldet, daß Graf Walderſee eine Ein⸗ 
ladung Lihungtſchangs für den morgigen Freitag 
annahm. Stimmt die Nachricht, dann hat ſich 
das Urtheil des deutſchen Feldmarſchalls über die 
Perſönlichkeit Lihungtſchangs gebeſſert. Als Li⸗ 
hungtſchang nach Peking kam, lehnte es Graf 
Walderſee wie erinnerlich ab, demſelben überhaupt 
nur eine Audienz zu gewähren. Trotz des Gaſt⸗ 
mahls bei Lihungtſchang fühlt ſich Graf Walderſee 
ge nl 

augenſchein |’ nete Wirkun ; 
12 = Namen nach Oberbefehlshaber in Tiili 
zu fein, kann dem hervorragenden General unmög⸗ 
lich genügen. Es ift daher ſehr wohl möglich, 


„Bitte,“ drängte der Fremde, „nehmen Sie 
das Bouquet!“ 5 ER 

Agnes ſtreckte die Hand aus. Eine plötzliche 
Erinnerung durchzuckte ſie und ließ klare Thränen 
in ihre Augen treten. Der Kranz, welchen das 
Bild ihrer Mutter an dieſem Tage empfing, ſollte 
ſchöner und glänzender ſein, als am Tage vorher. 

„Ich danke Ihnen, mein Herr,“ ſagte fie mit 
unſicherer Stimme. „Ihre Blumen werden eine 
eheiligte Beſtimmung erhalten, an einem Altar 
Er Ich danke Ihnen.“ 

Die beiden jungen Leute ſahen noch, wie 
Thräne um Thräne herabfiel in den Kelch der 
weißen Kamelie — dann war das Mädchen fort⸗ 


eilt. N 
1 Ernſt Orthloff ſah ärgerlich zu dem Fremden 
hinüber 


„Jindeſt Du es nicht ſehr keck, einer unbe⸗ 
kannten Dame ein Geſchenk anzubieten, Berning?“ 
fragte er. 

Der Andere lächelte. 

„Elferſüchtig, mein Beſter? Aber Scherz bei 
Seite! Blumen find kein Geſchenk, fie beſitzen ein 
Paſſe + Partout in alle Lebensverhältniſſe hinein. 
Ueberdies iſt eine kecke Huldigung dieſen hübſchen 
kleinen Kätzchen heimlich ſehr angenehm! Sie 
Sawa fegt bent ia 10 55 ie Mon 

09 „ ſage i ir! Und nun 
heraus damit, wer iſt die Kleine“ ' 
(Jortſetzung folgt.) 
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daß der General zu Anfang April eine Reife 
nach Japan unternimmt und eine Zeit lang in 
Toklo Aufenthalt nimmt. - Da das Klima in 
Japan den Europäern weſentlich günſtiger iſt, als 
das in China, ſo ſpielen möglicherweiſe bei dem 
geplanten Abſtecher des Grafen auch Geſundheits⸗ 
rückſichten mit. 


Aus der Provinz. 

* Strasburg, 26 März. Heute wurde 
im kgl. Gnmnafium die Abgangsprüfung abge⸗ 
halten; die Oberprimaner Keup, Schnakenberg. 
Kowalke, Baelian und Dargel beſtanden die Prü- 
fung. Die polniſchen Oberprimaner Reyczynski, 
Gramje und Koczikowski, welche in Folge der 
Geheimbündelel unter Anklage ſtehen, waren nicht 
zur Prüfung zugelaſſen worden. — Für das 
künftige Etatsjahr find die Steuerzuſchläge 
wie folgt beſchloſſen worden: 350 Proz. zur 
Staatseinkommen- und 240 Proz. zu ſämmtlichen 
Realſteuern. Im laufenden Jahre gelangen 350 
und 250 Proz. zur Erhebung. 

* Culm, 27. März. Unſer Landsmann 
Dr. Franz Schultz jun, aus Culm gebürtig. 
iſt als Docent für deutſche Sprache und 2 


an die franzöſiſche Akademie zu Nancy berufen 
worden. 
Marienburg, 27. März. Ueber die 


letzte Stadtverordnetenfigung wird der „E. 3.” 
von hier geſchrieben: „Streitigkeiten 
in der ſtädtiſchen Verwaltung find 
bei uns leider nichts Seltenes. Sie haben ſchon 
wiederholt zu heftigen Ausſprachen in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung geführt. Anlaß dazu 
gab faſt immer die Geſchäſtsführung des Bür⸗ 
germeiſters Sandfuchs. Zu eirem fo 
vollſtändigen Bruch, wie in der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, war es indeß bisher 
noch nicht gekommen. Ankläger waren heute nicht 
Stadtverordnete, ſondern der neue Beigeordnete, 
Herr Krüger, kritiärte die ſlädtiſche Verwaltung, 
inſonderheit die Armenverwaltung. Die Armen⸗ 
deputation werde vom Bürge meiſter einfach an 
die Wand gedrückt, der über ihren Kopf hinweg 
verfügt, ſodaß das Daſein der Deputation ganz 
überflüſſig ſei. Auffällig war die Einmüthig⸗ 
keit, mit der die Stadtverordneten dem Beigeord⸗ 
neten zuſtimmten. Stadtverordneter Carll ließ 
durch den Vorfitzenden feſiſtellen, daß die Ver⸗ 
trauenskundgebung dem Beigeordneten Kruger von 
der Verſammlung einſtimmig gegeben worden 
ift und daß Niemand die Ausführungen des 
Herrn Sandfuchs unterſtützt habe. Beides wurde 
auf Anordnung des Vorſitzenden protokollirt. — 
Die heutige Sizung hat Klärung geſchaffen; Re 
hat die Stimmung der Büͤrgerſchaft unzwe 


F * Zeit abläuft 
dürfte auf eine Wiederwahl nicht mehr zu rechnen 


haben.“ 

* Konitz, 27. März. In Verbindung mit 
der Konitzer Mordfſache befanden ſich vier 
. i 1 e W A aus 

amin we s Verdachtes der An n 
Meineibe Fit etwa 6 Monaten in 3 — Kam 
haft. Durch heutigen Gerichtsbeſchluß find ſümmi⸗ 
liche Angeſchuldigte außer Verfolgung geſetzt und 
aus ber Haft entlaſſen worden. — Sol⸗ 
daten kommen fort, ſo hieß es geſtern 
Abend allgemein. Thatſächlich verlaſſen die bis⸗ 
her hier einquartirlen Mannſchaften des 14. und 
141. Inf.⸗Regiments am nächſten Montag unſern 
Ort und treffen Abends in ihrer Garniſon Grau⸗ 
denz ein. Wie verlautet, wird jedoch ein Kom⸗ 
mando der 36. Divifion wieder hier eintreffen, ſo⸗ 
daß es ſich in Wirklichkeit nur um eine Abl s ⸗ 
ſung handeln wird. Die neu eintreffenden 
Truppen werden vorausſichtlich ebenfalls in Bürger» 
quartiren unterzubringen fein. f 

* Danzig, 27. März. Der Kommandirende 
General v. Lentz e Nebelt gegenwärtig aus der 
auf Langgarten liegenden Kommandantur nach deem 
neuen Palais des Generalkommandos am Domi⸗ 
niskwall über. In dem alten Kommandanturge⸗ 
bäude ſollen zunächſt Erneuerungsarbeiten vorge⸗ 
nommen werden, worauf das Haus wieder von 
dem Feſtungskommandanten bezogen werden wird. 

rgenan, 27. März. Der Leiter der 
hieſigen Privatknabenſchule, Kandidat Tietz, ver⸗ 
läßt Argenau am 1. April, um einem Rufe als 
Hilfsprediger an das Waiſenhaus in Ruſtſſchuk 
Folge 92 zollſtei 26. März ſtern früh 

U n, f » n 

wurden die Häusler Matyfil’icen Eheleute in der 
Wohnung todt aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt Erſtickung an Kohlenoxydgas, die durch 
die N Klappe im Ofen hervorgerufen 
wur 6 
— —— — — 


An unſere werthen Abonnenten 
richten wir die Bitte, die Be⸗ 
ſtellung für das 2. Vierteljahr 
190i rechtzeitig zuerneuern, 
damit im Bezuge der Zeitung 
keine Unterbrechung eintritt. 


* * 
Thorner Nachrichten. 
Thorn den 28. Mär 
. ee richt - 
a uin e Thorn 0 
ee an das Landgericht in 
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Der Regierungsaſſeſſor Gryczewski, 
zur Zeit in Poſen, iſt der Königl. Regierung zu 


Danzig zur dienſtlichen Verwendung überwieſen 


worden. g 

Der Gerichtsvollzieher Bendrik bei dem 
Amtsgericht in Roſenberg ift in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt 
worden. i 

Der Königl. Jörſter Drews zu Rehhof 
(Oberförſterei Stangenwalde) if auf die Förſter⸗ 
#telle zu Montau (Oberförſterei Pelplin) verſetzt. 

[Per ſonallen bei der Eiſen⸗ 
bahn] Der Elſenbahn⸗Bureau⸗Dlätar I. Kl. 
Paul Puch mann in Danzig ift zum Königl. 
Eſſenbahnſekretär ernannt. 

[Gen d armen⸗Station Siemon. 
Der berittene Gendarm Romahn in Siemon 
iſt zum 1. April d. Is. nach Märk.⸗Friedland, 
und an ſeine Stelle iſt der berittene Gendarm 
Maleike von genanntem Zeitpunkt ab von 
Märk.⸗Friedland nach Siemon verſetzt. 

m [Kammermuſik⸗ Konzert.) Mit 
hervorragenden Schöpfungen auf dem Gebiete der 
Rammermufit machten uns die vier Künſtler, die 
geſtern im Artushofſaale konzertierten, bekannt. 
Das herrliche D-moll- Quartett von Schubert 
leitete die Vorträge ein. In dieſer hervorragenden 
Tonſchöpfung zeigt ſich Schubert nicht nur als der 
große Melodiker, ſondern auch als Meiſter in der 
Behandlung des Kontrapunkts. Ein in Sonaten⸗ 
ſorm breit ausgeführtes Allegro bildet den erſten 
Satz in dem zweiten Satz „Andante con moto“ 
erklingt als Grundgedanke eine einfache, aber ernſte 
Melodie, welche feinem bekannten Liede „Der Tod 
und das Mädchen“ entnommen iſt, und hier von 
dem Meiſter mit prächtigen Variationen verſehen 
if. Der dritte Satz iſt ein anmuthiges Scherzo 
mit einem beſonders lieblichen, wohllautenden 
Trio. Den Schluß bildet ein überaus leiden⸗ 
ſchaftliches und wild bewegtes Preſto. — Das 
\ weite Quartett C-dur von Beethoven, eine eben⸗ 

großartig angelegte, aus 4 Sätzen beſtehende 
Tonſchöpfung, intereſſierte uns beſonders 
erſten und vierten Satze durch die formvollendete 
Arbeit und den großen Gedankenreichthum. — 
Auch das Spohrſche Duett für 2 Geigen verdient 
es, durchaus anerkennend hervorgehoben zu werden. 
Deſonders gut gearbeitet iſt der erſte Satz, der 
mit einem kurzen aber kräftigen Thema beginnt, 
welches der Komponiſt kontrapunktiſch bearbeitet 
dat und zwar beſonders in dem Durchführungs⸗ 
ſatze. Auch das Thema der Geſangsgruppe ſſt 
ehr hübſch gehalten. In dem Adagio bringt der 
Komponiſt eine überaus geſangreiche und getragene 
Melodie, die in der Mitte durch einen etwas leb⸗ 
Bafteren Zwiſchenſatz unterbrochen wird. Friſch 
und lebendig fließt dann als dritter Satz das 
Preſio dahin. — Was nun die ausführenden 
‚Rünftler betrifft, jo müſſen wir zu unſerer großen 


— — — . —¼4. 


Freude bekennen, daß ihre Leiſtungsfähigleit bei 
weitem das übertraf, 5 
at an was wir erwarteten. Man 


8 n zu thun, die in der That 
eifrig bemüht find in der Hauptſache der a 
und reinen Kunſt zu dienen. Gradezu bewunderns⸗ 
werth war die Einheitlichkeit im Zufammenfpiel. 
Bis in die kleinſten Einzelheiten wurden rhytmiſche 
und dramatiſche Schattierungen von den vier 
Rünfilern beachtet und fein ausgeführt. Eines 
paßte ſich dem andern ſo vollkommen an, daß 
alles in ſauberſter und korrekteſter Ausarbeitung 
zu Gehör kam. Die Vertreter der einzelnen 
Instrumente entfalteten eine durchaus gute Technik, 
ſchöne Tongebung und Eleganz in den ver⸗ 
ſchiedenen Stricharten. Beſondere Gelegenheit, 
Herrn David ſohn und Fräulein Braun als 
— Violiniſten kennen zu lernen, bot das Dus 
don Spohr. — Wir können dieſe Konzerte der 
Rünftlervereinigung nur auf's Wärmſte empfehlen 
und wünſchen derſelben einen recht freundlichen 
mpfang im nächſten Jahre. O. St. 
| 90 [Ein Kirchenkonzert! zum Beſten 
Sonmion-Uaterſtüßungsfonde findet bekanntlich 
n ih den 14, April Abends 8 Uhr in 
der hiefigen Garnſonkirche stalt. An demſelben 
wirken u. A. der Singverein, die Liedertafel, der 
Jarniſon⸗Kirchenchor, die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments No. 21, ferner als Soliſten Fräulein 
v. Hoyer aus Polen, Frl. Rhenfius, Frl. 2, 6 
Blefige Offizierdamen und die Herren Char, Stein» 
inder und Krelle mit. Was Frl. v. Hoyer be⸗ 
Konzert e it dieſe eine in Polen ſehr geicägte 
lichkeit lord ane 1 ex en 
Mitwirkenden une zugeſag ſiledenden Publ 
kun dh au Gedge bam, fuß e 
aum es deſonderen Hinweiſes bedarf, daß 


ier 8 ert ein hervorragend genuß⸗ 


1. [Victoria Dye 5 N 
Diterfeiertoge ab wird Fran der.] Vom er 
N 5 g tf 05 die hier 5 5 Theaterdirektor Clara 


früher 5 
theilhaft bekannt if, mit ihrer Seh Baer der 


vollſtändig neu hergerichteten Victoria. 2 
Anzahl Borftelungen geben, worüber Aare, ang 
r Anzeige in ber heutigen „Thorner a . 
m 


erſichtlich if. Frau Röntſch hat hier bereits 

November . mit ſehr gutem Erfolge im 
Victoria⸗Theater geſpielt und wird ſicher auch 
ledt wieder eine gute Aufnahme bei unſerm 


815 ftslammer) 
r a a 
fand geſtern Vormittag im 
der Landwirthſchaftskammer zu 
rſtandsſitzung der Kammer ſtalt. 
zung wohnte als Siaatscommiſſar Regie: 
ath 755 bel. Heute findet, gleichfalls 

ie Frübiahrs-⸗Plenarperſammlung 


m fin 
e 


burg = Januſ 
Sigungsjaale 225 


Randbemer kung 


ö —.— befindet, ſo wird 


* Der Verein der Eiſenbahnbe⸗ 
amten,] der erſt ein halbes Jahr beſteht, ver⸗ 
liert zum 1. April 4 ſeiner regſten Mitglieder in⸗ 
folge Verſetzung. Stationseinnehmer Lotz geht 
als Rendant nach Schneidemühl, die Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre Raiko wski und Har del nach 
Bromberg und Bahnmeiſteraſplrant Wichmann 
nach Laskowitz. Zu Ehren derſelben hatten ſich 
geſtern im Dylewskl'ſchen Lokale Mitglieder und 
Säfte des Vereins zu einem Abſchiedsabend ver⸗ 
ſammelt. 

§ [Die Ferien des Jahres 1901] 
find für die höheren Schulen der Provinz Weſt⸗ 
preußen vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegtum 
in Danzig wie folgt feſtgeſetzt: 

Schulſchluß 
Oſtern: Sonnabend, 30. Mär. 
Pfingſten: Freitag, 24. Mal. 

er: Sonnabend, 29. Juni. 

Michaelis: Sonnab., 28. Septbr. 
Weihnachten: Sonnab., 21. Dezbr. 

Schulanfang: 
Oſtern: Dienſtag, 16. April. 
Pfingſien: Donnerſtag, 30. Mai. 
Sommer: Dlenſtag, 30. Juli. 
Michaelis: Dienſtag, 15. Oktober. 
Weihnachten: Dienſtag, 7. Jan. 1902. 

m „Tages“ Telegramme.] Solche 
Telegramme, von denen der Aufgeber wünſcht, 
daß ſie nicht während der Nacht dem Empfänger 
ausgehändigt werden, find vor der Aufſchrift mit 
der Bezeichnung „Tages“ zu verſehen. Dieſelben 
gelangen alsdann während der Zeit von 10 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens nicht zur Beſtellung. 
Dieſe vonder Reichs⸗Telegraphenverwaltung getroffene 
Einrichtung, welche dem Publikum manche Unbe⸗ 
quemlichkeiten fernhält und auch im Telegramm⸗ 
verkehr mit Bayern und Württemberg zuläfftig iſt, 
iſt nach den gemachten Wahrnehmungen in 
weiteren Kreiſen noch nicht genügend bekannt. Es 
wird deshalb hierauf ganz beſonders hingewieſen. 

—9 [BVerſendung von Packeten 
während der Oſterzeit.] Die Vereinigung 
mehrerer Packete zu einer Poſtpacketadreſſe 
iſt für die Zeit vom 31. März bis einſchl. 7. 
April im inneren deutſchen Verkehre nicht ger 
ſtattet. 

—* [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Berlin NW., Lulſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter 
Eintragungen: Rohrmundſtück mit Papiereinlage 
für Cigarren, Cigarretten, Cigarillos oder Ci⸗ 
garrenfpigen für P. Pokora in Neuſtadt Weſtpr. 
— Fliegenfänger aus einem Trog mit hakenförmig 
umgebogener Kante für Difel Edzards in Danzig. 

8 [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Sofort, bei der Provin⸗ 
Ral⸗Irrenanſtalt zu Conradſtein (Kreis Pr.⸗Star⸗ 
gard), Lohnſchreiber, Gehalt 75 Mark monatlich. 
Zum 1. Juli, bei der Kaiſerl. Oberpoftdirek⸗ 
ton Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 900 —1500 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Lauten⸗ 
burg (Weſipr.), Schuldiener, Gehalt 400 Mark, 
freie Wohnung und Beheizung. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Thorn, Stadtſekretär und Vor⸗ 
ſteher des General⸗Bureaus, Gehalt 2500 Mark, 
ſteigend alle 4 Jahre um 150 Mark bis 3250 
Mark, außerdem 10 Procent des jeweiligen Ge⸗ 
haltes als Wohnungsgeldzuſchuß und vorausſichtlich 
360 Mark als Protokollführer der Stadtver ord⸗ 
neten⸗Verſammlung. — Zum 1. Mai, beim Dias 
giſtrat zu Allenſteſn, Poltzeiſergeant, Gehalt 1000 
bis 1600 Mark, 200 Mark Wohnungs und 90 
Mark Kleidergeld. Zum 1. Mai, bei der 
Kaiſerl. Oberpoftdirektion Gumbinnen, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 60—144 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, 
beim Kreigausſchuß des Kreiſes Labiau, Chaufſee⸗ 
Aufſeher⸗Aſpirant, Gehalt während der Probe⸗ 
dienſtzeit 540 Mark, nach Ablauf des Probejahres 
900 Mark incl. 120 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. April, beim Centralgefängniß zu 
Gollnow, Gefangenen⸗Aufſeher, Gehalt 900 bis 
1509 Mark und 150 Mark Miethsentſchädigung. 

Warſchau, 28. März. Waſſer⸗ 

3 heute 2,24 Meter, geſtern 2,52 
eter. 


— 


Mocker, 28. März. Angelegenheit 
der Verbeſſerung der ne Ste 38 
und Beleuchtungs⸗Verhältniſſe 
Mockers findet am Freitag in der „Concordia“ 
eine zweite allgemeine Verſammlung der Haus⸗ 
und Grundbefiger ſtatt, zu welcher die von der 
erſten Verſammlung gewählte Kommiſſion einladet 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Kom miſſlon in 
n ausfichtsvolle Mittheilungen machen zu 


r Mo cker, 27. März. Heute Nachmittag 4 Uhr 
fand eine Sitzung der Ferm 
ſtan. Vor der Tagesordnung ftellt Gemeindeverordneter 
Dreyer den Antrag, zuerſt die Protokolle der Vertre⸗ 
tung vorzuleſen, da dieſes in der letzten Sitzung verab⸗ 
ſäumt ſei. Dieſem Antrag wird ftattgegenen. Hierauf 
fragt Herr Dreyer an, ob die vorgeſetzte Behörde 
über den Randvermerk dez Gemeindevorſtehers vom 13. 
Oktober 1900 entſchieden habe, worauf der Vorſitzende 
erklärt, daß der Herr Landrath es abgelehnt habe, dieſe 
u ftreihen. Herr Dreyer behält ſich 

RR Nr en zuräd, ee Auf 
ag Dreyer w odann zuerſt zur Berathung und 

* hen ung Meg 1. Aufnahme bes Darlehns von 
freh er Kreisſparkaſſe zum Zwecke der Be⸗ 


vox, auf dieſen 


„gegen 
„ bie 
e 


ingung zu erfüllen und 


Vollziehung der Schuldur kunde zu erm ächtigen. Aufgabe 
des Gemeindevorſtandes ſoll es ſein, die Erlangung 
eines amortiſattonsfähigen Darlehns zu betreiben. — 
Das Geſuch eines Wemeindebeamten um Gehaltserhöhung 
wird abgelehnt. — 3. Punkt: Berathung und Beſchluß⸗ 
ſaſſung über den Haushaltsplan für 1901. Brr⸗ 
orda, Dreyer ſſellt den Antrag, da die Stelle eines 
Kaſſeng ehülſen mir 900 Mark in voriger Sitzung von 
der Verſammlung genehmigt worden und der Geueinde⸗ 
vorſteher durch die Abgabe des Ehrenamtes als Amts 
vorſteher entlaſtet jet, die Kanzliſtenſtelle einzuziehen bezw. 
die hierfür im Etat ausgeſetzten 430 Mark zu ſtreichen. 
Der Geme indevorſteher erklärte Hierouf, daß er einen 
derartigen Beſchluß, falls er durch die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung in Unkenntniß der Berhältniſſe dennoch zu 
Stande käme, deanſtanden würde; er (der Gemeinvorſteher) 


Bohndorf in Beziehungen geſtanden, der ſich er⸗ 
hängte, als das Verhängniß über ihn hereinbrach. 
Die ſtreikenden Hafenarbeiter 
von Marſeille haben, nachdem die Arbelt⸗ 
geber ein Schiedsgericht abgelehnt, beſchloſſen, den 
Ausſiand bis zum Aeußerſten fortzuſetzen. Mehrere 
Schiffseigenthuͤmer erklärten einem Ausfrager, daß 
der Schaden, der durch den Ausſtand dem i 
Marſeiller Hafen zugefügt werde, nicht wieder gut ; 
zu machen ſei. Und doch kein Nachgeben, auf 
keiner Seite! — In Neapel wollten die Hafen . 
leute am Mittwoch zu ihrer Arbeit zurückkehren. 
Ungariſche Familiendramen ſind 


jet nicht dazu berufen die Arbeiten eines Kanzliſten in der immer beſonders grauſig. Hier die neueſle 
Gemeinde, die mehr als 11 090 Einwohner habe, mit zu über⸗ | S re e 
nehmen. Nachdem noch Mütelſchullehrer Paul erklärt, Schreckensthat: Infolge eines Familienſtreltes 


überfiel in der Gemeinde Furjes der wohlhabende 
Landwirth Miſits feine Frau mit einem ſcharfen 
Beile. Als deren Mutter fie vertheidigen wollte, 5 
ſchlachtete er zuerſt die Mutter vor den Augen f 
der Tochter ab und ſtürzte dann auf ſeine Gattin, 
der er mit einem einzigen Hiebe den Schädel 
ſpaltete. Sodann erſchoß er ſich ſelbſt. N © 
Aus Petersburg wird gemeldet, daß N 
Prof Miljukoff verhaftet wurde, weil er gewagt | 
hatte,, dem Zaren eine Eingabe von Gelehrten 
und Studenten zu überſenden. (.) 
Aus Genſingen in Rheinheſſen 
iſt der gewiß ſeltene Fall zu verzeichnen, daß ſeit 
100 Jahren das Bürgermeiſteramt von der Fa⸗ 
milie Lorey (Großvater, Vater und Sohn) in 
demſelben Hauſe verwaltet wird. Der . 
wärtige Inhaber des Bürgermeiſterpoſtens heißt 
Wilhelm Lorey. 
Einen 250 Kg. ſchweren ehernen Kranz 
haben die Unteroffiziere der Garniſonen Rom und 
Florenz auf dem Grabe König Humbert's nieder ⸗ 
gelegt. Der gewaltige Kranz wurde von 36 Sol 
daten getragen, und iſt ſo breit, daß ein Theil 
der Gitter, rechts und links neben dem Eingang 
zur Säulenhalle fortgenommen werden mußte, um 
ſeinen Transport in das Pantheon zu ermöglichen. 


daß Podgorz überhaupt nur 450 Mark für Bureaukräſte 
zahle, wird auf Antrag Dreyer beſchloſſen, ſtatt der 
einzelnen Poſten 3, 4, 5, 6 die Pauſchalſumme von 
3410 Mark zu ſetzen zur Beſoldung von Gemeinde ⸗ 
ſchreibern. Bei Poſ. II, 7 giebt Herr Laengner 
einen Bericht über eine Berathung, die er als Mit⸗ 
glied einer im privaten Intereſſe für die Hebung der 
Mocker rg Beleuchtung und Verbefierung 
der Straßen fungirenden Kommiſſion, mit dem 
Landrath gehabt habe. Der Herr Landrath glaubte in 
Aus ſicht ſtellen zu kö nen, wenn die Gemeinde nach 
einem Plane dieſe Angelegenheit behandelt, daß der 
Kreis zu den Wegeverbeſſerungen für Jahre Hinauß eine 
dauernde Beihilfe gewähren werde; er verlange einen 
genau durchgeführten Bebauungsplan, dem die Forti⸗ 
fikation heute nicht mehr wie früher Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellen würde. Der Kreis müßte die Sicherheit 
haben, daß diefe Beihilfe nicht bloß für Wege ausge ⸗ 
worfen, ſondern, daß dieſe Wege ſelbßthätig von der Ge⸗ 
meinde weiter unterhalten werden. Herr Laengner giebt 
anheim, ſofort mit der That vorzugehen in der Weiſe, 
daß durch Zuſchlag zu den Grund⸗ und Gebäudeſteuern 
eine beſtimmte Summe nur für Berdeſſerung der Be⸗ 
leuchtung und Wege aufgebracht werde. Es wird bean⸗ 
tagt, Nr. 7 Pof, III geſondert aufzuftellen, jo daß er» 
ſichtlich if, was an 8 äe die Bureaus und was 
die der Straßen koſtet. Es entfteht noch eine ſehr aus⸗ 
gedehnte Berathung darüber, ob beſondere Mittel in 
den Etat eingeſtellt werden ſollen für Verbeſſerung der 
Beleuchtung in den Straßen. Die Berathung über 
Punkt 7, 8, 9 wird ſchließlich ausgeſetzt, wie der ganze 
Titel III. — Titel IL, Amts⸗ und Standesamtsvecwal⸗ 


tung wird genehmigt. Es entfieht dann eine Beſprechun — — 

Aber * A 4 A BR et e as N ei N ei 

werden ſoll. er Lemle weiſt darauf hin, daß na N 
dem Geſetz bis Fun 20. Februar der Gemeindevertretung 5 15 . x ach Sten. 2 
regelmäßig der Etat vorgelegt fein muß, da dieſes nicht Ajaccio, 27. März. Mehrere Fabriken 


geſchehen, jo köune man ja auch noch acht Tage länger 
warten. Außerdem machte L. darauf aufmerkſam, 

nach § 6 des Ortsſtatuts Sitzungen der Vertretung am 
Mittwoch nach dem 15. jeden Monats Raftzufnben 
hätten, was der Gemeindevorſteher verſäumt habe. Der 
Vorſitzende ſtellt anheim, den Beſchwerd weg des wegen 
zu beſchreiten Die Berathung des Etats wird hier ab⸗ 
gebrochen. — Die 6jährige Amtsdauer der Schul⸗ 
vorſteher Hacker, Pangowski, Wodaſchek iſt abge: 
laufen. An Stelle von Hader wirb einſtimmig Haupt ⸗ 
lehrer Zander gewählt. Ferner werden mit einfacher 
7 3.05 Pangowski und einſtimmig Wodatſchek wieder» 
gewählt. 


mußten infolge des Marſeiller Aus⸗ 
ſtan des die Arbeit einſtellen. Eine 
Menge von Früchten, die nicht verladen werden 
konnten, verdarben und mußten ins Meer ge⸗ 
worfen werden. 

Durban, 27. März. Wie gemeldet wirb, 
gat Dewet 35 Meilen von Standerton entfernt 
mil 400 Mann die Grenze Transvaals über⸗ 
ſchritten. 

Paris, 27. März. Der berühmte Land⸗ 
ſchaftsmaler Cazin iſt in Südfrankreich ge⸗ 
ſtorben. N 

London, 26. März. Der Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Exchange Telegraph Company 


Vermiſchtes. 


r 


Wirklich e in netter Junge, dieſer telegraphirt: Aus beſter Quelle kann ich melden, Be 
Frühling! Jetzt werden gar ſchon bis 15 | daß eine Mine unter dem kaiſerlichen R 
Grab Kälte gemeldet, allerdings „blos“ Gelfius, | Pala ſt Zarskoje⸗Selo entdeckt worden 
aber der Unterſchied gegenäber Néaumur iſt ja | ſei. Mehrere Notabeln ſeien an dem Komplott 
nicht ſo erheblich. Vornehmlich iſt es Mittels | betheiligt. Die ruſſiſche Preſſe ſchweigt darüber. 
Weſt⸗Süddeutſchland, wo die Kälte noch einmal | Auch find noch keine amtlichen Ziffern über die N 
eine „ganz barbariſche“ geworden iſt. Hier eine | Anzahl der Todten und Verwundeten während 9 
Blüthenleſe der jüngfien „Frühlingsbotſchaften“:] der jüngſten Rubeſlörungen in den Blättern er⸗ 
Nürnberg. Mittwoch früh 7 Uhr zeigte ſchienen. In Moskau wurden 17 Perſonen, dar⸗ 5 
das Thermometer bei heiterem Himmel 15 Grab unter ſieben Frauen getöbtet und 30 verwundet 5 
Celſ. unter Null. Dresden, 27. März. Heute in Petersburg 11, worunter drei Frauen getöblet 1 
herrſcht hier bei heiterem Himmel eine Kälte von | und 22 verwundet. * 
ſaſt 9 Gr. Straßburg i. E. Nachdem geftern 0 


Schneefall eingetreten war, herrſchte heute früh 
Kälte von 7%, Grad. Eſſen a. d. Ruhr. 
Nach dem geſtrigen Wchneefall trat in der Nacht 
Froſt ein, dem heute früh wieder Schneefall folgte. 
— Aus Paris liegt folgende Meldung vor: 
Nach neuem ſtarken Schneefall bedeckt heute (Mitt⸗ 
woch) eine 15 em hohe Schneeſchicht Paris und 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in hen 


Meteorolo Beob 
giſche achtungen zu 


Waſſerſtand am 28. März um 7 Uhr N 5 
+ 2,68 Meter. Lufttemperatur: — 6 Grad Kali 5 


Umgebung. — Bern in der S . nn er: heiter. Wind: SO, —  Stromlauf 0 
F verſchüttete Straßenſtrecke 3 N 0 
zwiſchen Simpeln und Hospiz wird an heutigen Wetter ten das nörd 5 
Donnerſtag freigemacht. Die abgeſtürzte Maſſe gr he > : 


bedeckte das Thal bis 100 Meter hoch und betrug 
mindeſtens 10 bis 15 Millionen Kubikmeter. Die 
Kataſtrophe dürfte aber noch nicht beendet fein, 
Man kann deutlich bemerken, daß oben an der 
Abſturzſtelle große Spalten im Gletſcher ſich ber 
finden, woraus zu ſchließen iſt, daß bei wärmerer 
— noch bedeutende Nachſtürze eintreten 
r 


Klautchou hat's ſchon weitge- 
bracht, es beſitzt bereits ein Adreßbuch. Dieſes 
enthält nach dem Oſtaſiat. Lloyd ein vollſtändiges 


Freitag, den 29. März: Wenig verändert, 5 
vielfach wolkig. Stellenweiſe Niederſchläge. Windig. 

Sonnen Aufgang 5 Uhr 45 Minuten, Untergang 
6 Uhr 26 Minuten. ES 

Mond Aufgang 18 Ur 48 Minuten Mittags, 
Untergang 3 Uhr 6 Minuten Nachts. 

Sonnabend, den 30, März: Sonnenſchein, 
Wolkig. Milde, Nachts kalt. 


Berliner telegraphiſche Schlukeurſe: 


28. 3.27. 8. 
1 


Verzeichniß aller europäiſchen Bewohner des m 3 ne ö 1105 aus : 
Schupsgebicts nach dem Stande vom 15. Januar, Warſchau 8 Tage — 1 — 
523 männliche und 61 weibliche. . 85,10 85,00 
Ein originelles Geſchenk ſoll Papſt e „ ec 71 
Leo von einer Spanierin erhalten haben. Es iſt Preußiſche Konſols 3½% abg. 97.75 97,36 
angeblich ein Buch, deſſen Blätter aus lauter] Deutſche Reich sanleihe 30% 882 88,25 
Tauſendpeſeta⸗Banknoten beſtehen. Wenge, Bo % An! 6 
Kölner „Sternbergprozeſſe.“ Weſtpr. Plandbrieſe 3 ge 18800 2 
Wegen der an jungen Mädchen unter 16 Jahren] Foſener Pfandbrieſe 3¼% . 6 10 96,10 
begangenen Verbrechen beziehungsweiſe wegen Poſener Pfandbrieſe 7 0 102 25 102,50 
ſchwerer Kuppelei werden ſich demnächſt die bes | Felnische Planddrieſe * N ee ©). 
treff enden Angeſchuldigten vor der Strafkammer ie 40 0 au 
des Landgerichts in Köln zu verantworten haben. Aumäniihe Rente vom 1894 4½. . | 7250] 73'50 * 
Am Dienſtag ſtand die erſte dieſer Strafladen | Distonto-Rommandit⸗ 3 . 188,25 | 188/00 
zur Verhandlung. Angeklagt war der zu Vieles | Sroße Berliner S Aktien . 219,00 2200 
feld geborene Kaufmann Hugo Fiedler, mit drei — Mtken e 2 
noch nicht 14 Jahre alten Mädchen die gedachten] Neorddeutſche 116 8011878 
Handlungen vorgenommen zu haben. Der Ange⸗ ö Stadt Anleihe 8½ % 2 * —— 2 
klagte wurde überführt und unter Annahme r Sn * 106 75 /10%% 
milbernder Umſtände zu 9 Monaten Geſängniß September 2 100 
verurtheilt. Die Mädchen geftanden, auch ſchon Does in New- Dor. 87 ½% 81½ 
vorher mit anderen Perſanen in ähnlicher Weiſe] Noggen: Mat! 1148 75 143,50 
in Beziehung getreten zu ſein. Die gänzlich ver⸗ ali 1 e — 143,50 
tommenen Kinder, die nach Bekanntwerden ihres] Sptritns: ber ls. 4434480 
Treibens 0 n aus der Schule entfernt worden Reichsbank ⸗Diekonl 4 Pr 3 Nee 
waren, hallen auch zu dem Naufmann Mbolph | f desde 370% 5 


‚ tragen Ende 1899 


nen eingezahlt 


deim, 


Kunkursberfahren. Pilizilche Belnmimadung. 


In dem Konkursverfahren über das 
Bermögen der Frau Josefa Stroh- 


* 1 eg ne 2 
uiß gebracht, daß der Wohnung e 
1 und der Dienſtbutenwechſel am 


menger geb. Afeltowska zu 18. Up b. 38. fan f net. Sierbet bei 
Thorn — Inhaberin des Auguſta⸗Bazars | wir Se begegne, 8 "Re 


— iſt in Folge eines von der Gemein: | gierung® - Präfidenten zu 


ſchuldnerin gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangs vergleiche Vergleichstermin auf 
den 19. April 1901, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königl. Amtsgerichte hier — 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — anbe⸗ 
raumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubiger ⸗Ausſchuſſes find 


at ienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsänderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
. unterliegen einer Gelb» 
rafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 
horn, den 2. März 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Theater-Morsnzeige. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung die ergebene 
Nachricht, dass ich bierselbst ait meinem wohlbekannten und vorzüglich 
eingeschultem Br sfauer Ensemble in dem vollständig re- 
novirten Saale und der mit neuen Decorationen ausge⸗ 
statteten Bühne des 


Victoria-Sartens 


“nen kurzen Cyclus von nur sieben Vorstellungen veranstalten 


werde und mit Sonntag, den 7. April (1. Feiertag) beginne. 


Zur Aufführung gelangen nachstehende Stücke: 


Die Stelle des Stadtſekrztärs „Tochter des Herrn Fabricius.“ — „Stabstrompe tor.“ 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗(Vorſtehers des Generaldureaus) {ft dur 
gerichts zur Einſicht der Betheiligten den Tod des bisherigen Inhabers va⸗ 


niedergelegt. kant geworden. Bewerber, jedoch nur 
Thorn, den 23. März 1901. Militärauwärter, welche in allen 
Wierzbowski, Geme indeangelegenheiten längere 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. Zeit und mit Erfolg thätig geweſen find, 


Bekanntmachung. 


Auszu 


werden erſucht, ſich unter Vorlage von 
entſprechenden Zeugniſſen eines Geſund⸗ 


aus dem Geſchäftsbericht der heitsatteſtes, ſowie eines Lebenslaufs und 


8 
fäbtifhen Sparkaſſe Hierfelbit für das Rech⸗ des Zivilverſorgungsſcheins 


nungsjahr 1900. 
Die Spareinlagen be⸗ 


Im Jahre 1900 wurden 
r 1 585 707,75 „ 
Den Sparern Zinſen 


gut ge ſchrieben 114 80 7,60 „ 
Einlagen zurückgezahlt 1 702 799,14 „ 
Die Spareinlagen be⸗ 


tragen Ende 1900 
Das Vermögen der 
Sparkaſſe beſte t aus: 
1718 700 Mt. Inhaber · 
papieren (Kurswerth) 


4360 319,81 „ 


1 638 699,90 


Hypotheken 8 1 140 858,99 „ 
Wechſeln 159 765,00 „ 
Darlehnen bei Inſtituten 398 079,99 „ 
vorübergehenden Darlehnen 1 157 500,00 „ 
dem Baarbeſtande 47 49.16 „ 
Summa 4842 325,04 at. 

Reſervemaſſe Ende 1900 182 003,23. 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſi 
8954 Stück Spaarbücher im Umlaufe. 


bis zum 5. Mai d. Js. 


4 362,803,60 Mt. an den unterzeichneten Maglſtrat zu 


wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2500 
Mark ſteigend alle 4 Jahre um 150 
Mark bis 3250 Mark. Außerdem wird 
ein Wohnungsgeldzuſchuß von 10% des 
jeweiligen Gehalts gezahlt. Für die 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Proto⸗ 
kollführers der Stabtverordneten⸗Ver ſamm⸗ 
lung wird voransfichtlich außerdem 

ne 
jährlich gewährt. 

Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit 
und Abſehen von einer Probedienſtleiſtung, 
welche bisher 6 Monate betrug, ſoll 
unter Umſtänden ſtatthaft fein. 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebenszeit 


Gleichzeitig machen wir bekanm, daß das und mit Penſtonsberechtigung. Bei der 


abgeſchloſſene Kontenbuch über die Sparein⸗ 
lagen für das Jahr 1900 vom 1. April d J. 
ab 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſen⸗ 
lokale zur allgemeinen Kenntnißnahme aus ⸗ 
liegen wird und ſtellen den Intereſſenten an» 
durch Einſicht des Kontenbuches die 
Nichtigkeit ihrer Spar kaſſenbfcher feſtzuſtellen. 
Thorn, den 23. März 1901. 
Der Vorſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Verſteigerung. 


Penfionirung wird den Milttäranwärtern 
die Hälfte der Militärdienſtzeit angerechnet. 
Thorn, 20. März 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt ein 
Bureau⸗ Hilfsarbeiter 
welcher Erfahrung in der Bearbeitung der 
Militärſachen nachweiſen kann, auf die Dauer 

von ca. 3 Monaten einzuſtellen. 
Meldungen, welchen der Lebenslauf und 


Freitag, den 29. d. Mis, etwaige Zeugniſſe beizufügen find, nehmen 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich hierſelbſt, Gerechteſtr. 21, 


parterre, die zur Hesselbein'ſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen Gegenſtände als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, So: 
pha's, große Spiegel, Regu⸗ 
lator, Bettgeſtelle mit Matra⸗ 
ü „ Ober⸗ und Unterbetten, 
ardinen, 1 drei armige Gas: 
krone mit Querbrenner, 1 gr. 
Spieldoſe, faſt neue Kleidungs⸗ 
ſtücke, 1 zweiſitzigen Kinder⸗ 


wagen zum Ponnygeſpann, ! 


diverſe nene u. alte Schmiede⸗ 
handwerkszeuge u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
1 Nita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 2. April d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Hofe des Rathhaufes 
Drei Tonnen Grätzer Bier 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahl ung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 28. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis 28. März 1901 find 
gemeldet 


Geburten. 5 
1. S. dem Tiſchler Joseph Mrocz⸗ | Mädchen Ki 
kewski. 2. S. dem Arbeiter Friedrich ſerkeit, Ken 


Böttcher. 3. T. demſelben, Zwillinge. 
4. T. dem Bäcker Thomas Jankowski. 
5. S. dem Arbeiter Stephan Ugorek 6. 
S. dem Schmied Johann Padzerski⸗ 
Schönwalde. 7. S. unehelich. 8. S. dem 
Poſiſchaffner Bernhard Koſtekowski. 9. 
S. dem Maurergeſellen Johann Lubie⸗ 
zewski. 10. S. dem Bäcker Franz 
Wieczorklewicz. 11. S. dem Schuh⸗ 
macher Carl Bulian. 12. T. dem Ar⸗ 
beiter Conſtantin Wiesniewski. 13. T. 
dem Arbeiter Franz Dondalski. 


Sterbefälle. 
1. Wittwe Pauline Müller geb. Feldt, 
79 J. 2. Gertrud Blaumann, 7 Mon. 
3. Conſtantia Toporzysek geb. Makowski, 
57 J. 4. Gaſtwirth Anton Jeziorski 
Nubinkowo, 24 J. 5. Aufgefundene 
Kindesleihe. 6. Franz Wieczerkiewicz, 
8 Stunden. 


wir bis zum I. April cr. entgegen. 
Gehalt nach Übereinkunft. 
Thorn, den 16. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen ihr 
Weidevieh für den Sommer 1901 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungsländereien ein- 
zumiethen, werden erſucht, die Anzahl 
der betreffenden Stücke bis ſpäteſtens 
um 6. April d. Is. beim ſtädtiſchen 
Hlilfsförſter Großmann I. zu Weißhof an⸗ 
zumelden, bei welchem auch die ſpeclellen 
Weidebedingungen einzuſehen find. 

Das Weidegeld beträgt: 

1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
2), al eg 
„ eee 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. auf 
der hieſigen Kämmereikaſſe eingelöſt werden. 

Thorn, den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
2 


Warum ſterben 


Kinder oft im blähend ſten Alter, 

weil ſie es verſäumen, recht⸗ 

Frauen 3 

elu im Kehlkopf, Hei⸗ 

„Stick und Krampf⸗ 

Man, er Huſten, Aſthma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Issleib's 


Katarrh⸗Brödchen 
Kräuter-Bonbon 5 
zu gebrauchen. Beutel à 35 Pf. bei: 
C Majer, Breiteſtr., C A uckseh 
Breiteſtr., H Claass, Seglerſtr., An 
ders & Co. Breiteſtr. 


na) 
LOOSE 


zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1,10 Mk., 


zur r Schloß Bau⸗ 


ulage von 360 Mark Für 


„Schmetterlingsschlacht.“ — „lohannis feuer.“ — 


„Geyerwally‘ — „Dame von Maxim.“ 
Bittend mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch zu unter- 
stützen, zeichne mich bestens empfehlend 
Mit Hochachtung 


Clara Röntsch, 


- Directorin des Breslauer Ensembles. 
Alles Nähere die Zettel und Inserate. 


Bad-Eister 


(Königreich Sachsen.) 
Bahnstation, Post- und Telegraphen-Amt. 

Frequenz 1900: 8904 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. Sep⸗ 
tember. Vom 1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermäßigte Bäderpreiſe. 
die vom 1. September ab Eintreffenden halbe Kurtaxe. ö 
Alkallich⸗ſaliniſche Eiſenſäuerlinge, 1 Glauberſalzquelle, Molken, 
kefyr. Natürliche, kohlenſaure Stahlbäder, Eiſenmineral⸗Moor⸗ 
bäder, künſtliche kohlenſaure Bäder (Syſtem Fr. Keller), Fichtennadelextrakt⸗ 
bäder, künſtliche Salz: und Soolbäder, elektriſche Wannenbäder. 

Im Neubau des Albertbades : ſämmtliche für das Waſſer⸗ 
en nöthigen Einrichtungen, iriſch römiſſche Bäder, ruſſiſche 

ampfbäder, Maſſage, Lichtheilverfahren. 

Reichbewaldete ſchöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Park⸗ 
anlagen gehen unmittelbar in den Wald über. Quellwaſſerleitung, Kanaliſation, 
elektriſches Licht. 

Neuerbautes Kurhaus; 
Theater, Künſtler⸗Concerte. 

Nadfahrplatz, Spielplätze für Lawn⸗Tennis und für Kinder, Proteſtantiſcher 
und katholiſcher Gottesdienſt. 

Beſondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichſucht, Fettſucht, Gicht, 
Rheumatismus Frauenkrankheiten, beſ. Exſudate, chron. Nervenleiden, beſonde rs 
Nervenſchwäche, Hyſterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. 
Magen⸗ und Darmkatarrhen, Darmträgheit. 

Proſpecte pojifrei durch die 

(Königliche Bade-Direetion. 


dir Landwirthſchaſtsſchnlr zu Marienburg Wyr., 


welche in 23 Jahren 507 Schüler mit dem Zeugniſſe der Reife entlaſſen hat, 

eröffnet ihr 27. Schuljahr am 16. April 1901. — Anmeldungen neuer 

Schüler nimmt jederzeit entgegen und Auskuaft ertheilt ſtets umgehend und franco 
\ der Direktor Dr. Kuhnke. 


täglich Concerte der Königl. Kurkapelle, gutes 


e THORN |, 
= 3) Vollen. f. Liehle-Pahrik. 


— Gegründet 1888. 


oELE. 
Eingetr. Waarenz. 8 27. ES 
| Spezialitäten: 6 
Spar- Seife. 

Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
5 Salmiak -Terpentin-Schmler-Seife. "U 


"ug EN 


| „CAROL A“ 
— Feinste 
Cari Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Maturbuttee, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist u so feinschmeckend, wie feınste Maturhutter 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 

Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


— „Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande ‚meiner Kundschatt stets 
Waare zu liefern. 


3393 Carola“ 888 
988 „ . 8888 


Ber ucberudere 


r. 


Süssrahm - Margarine 


Zur endgiltigen „Beſchußfaffung in der 


perbeſtrungdrrüfkallihen 
Straßen- u. Beleuchtungs⸗ 
verhültniſſe Mocker 's 


ladet die Kommiſſion der Haus⸗ unk 
Grundbefitzer⸗Verſammlung vom 12. März 
zu einer 
zweiten allgemeinen 
Versammlun 


am Freitag, den 29. März, 
Abends 8 Uhr 5 
alle Haus⸗ und Grundbefiger der Mocker 
nach der 
„Concordia“ 
ergebenſt ein. 
Dr. Goldmann, Guderian, 
Längner, Lemke, Sichtau, 
Wartmann. 


S 


Taz lluletricht. $ 


Montag, den 26. April 
beginne ich im Artushof 
meinen Tanz Unterricht. 

Zu näheren Beſprechungen bin a 
Mr ih im Thorner Hof bereits 
am Freitag, d. 19. April, @ 
— 5 ſowie Sonnabend 
ormittags von 11—1 u. Nach⸗ 
7 mittags von 4—6 anweſend. . 
® 


Elise Funk, 
Balletmeiſterin, 
Mitglied der Genoſſenſchaft 

deutſcher Tanzlehrer. 4 


SEPP. 
GGESEBSISEIES 


alilines Silber, 


beſtes Putzmittel, 
für Silber und verfilberte Geräthe, 
reinigend, verfilbernd, garantirt 
—Flaſche 1,50. ag 
Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold⸗, Silber: und 
Alfenidewaaren⸗Handlung, 
horn. 
Gerberſtraße 33—35, 
ſchrägäber dem „Cafe Kaiſerkrone 


— —— 


Ba e 2 
(Lehharmonicas 


Zitkern, alle Streich- und Metallbtas- 

Instrumente, Sympkonions, Pot 

Aristons etc. bezieht man am billi 

und vortheilhaftesten direct von 

altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 

DE Echte Müller’sche Accordzither, in 

einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk, mit 

Schule,— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 

wobei um gefl. abe für welches In- 
strument gebeten wird, 


Möhlirte inner 


für ca. 10 Tage ſuche ich für mich und 
meine Mitglieder. Offerten mit genauer 
Preisangabe in der Expedition der 
„Thorner —.— erbeten. 
lara Röntsch, 
Directorin des Breslauer Enſembles. 


Eine goldene mit Perlen beſetzte 
Broche 
ift geſtern Abend im Arfushofe cuf dem 
Wege zum Concertſaal oder in dieſem 
ſelbſt verloren worden. Gegen Belohnung 

abzugeben 
chulvorſteherin Alma Kaske, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Kirchli re Nachrichten. 
Feitag, den 29 Mär: 101. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vormittags 9 Uhr: Adendmahls feier. 

Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 

Herr Pfarrer Jacobl. 
Orgelvortrag: Paſſion stlänge von Steinwender⸗ 


% S enen gt, ee ; 
c; Buiftond„oresoienft, 
r W Radeloff⸗ 


— Spnagogale Nachrichten. 
nur frische 


reltag Abendandacht 6½ Ubr. 


Nummer beiliegenden Pro⸗ 


7. Beſitzer Johann Noma⸗ Lott Ziehun 
tewafi, 54 J. vom 13. bis bet 5 
, 17. April 1901. Loos à 2,30 Mt. ist nur In meinem Geschäft zu hab ſpekt bete. | 
Aufgebote. nur in en. 
Wlchler Reinhard Paetſch- Neu- Weiß⸗ zu haben in der 5 fla e d n Tr e MUMRRNES U: iversalhibliothek 
hof und Helene Handrich. Expedition der „Thorner Zeitung.“ Hausflaggen 16,25, a 1 5 . Me Lündestarban erlauben wir unfere Leſer aufmerfam. 
. en. = 2, „ * a 
66 3 | Vereinsfahnen " nt Lelsieke, Hannover. e 
und rnet Landeck, Aton. 


90.43.7068: 


Auf den heute unſerer 


